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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Vote 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 28. Mai 1861. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Turin, 25. Mai. Die heutige „Opinione“ ſchreibt: „Ein königliches 
Decret ordnet die Aushebung der Altersklaſſen 1857, 1858, 1859 und 1860 
in den neapolitaniſchen Provinzen für den J. Juni d. J. an, und detaillirt 
in drei Artikeln die Strafen, welche 1) die Rekruten, 2) die in ihrer Heimat 
befindlichen Ex⸗Bourboniſten, und 3) die noch herumziehenden Bourboniſten 
treffen, welche ſich dieſer Aufforderung gemäß am 1. Juni nicht in Neapel 
tellen.“ 8 Ä 
h Das turiner Amtsblatt veröffentlicht die getroffenen Verfügungen, um 
der Vertheuerung des Brotes Schranken zu ſetzen, und die Väcker⸗Krawalle, 
welche durch die Arbeitsaufkündigung faſt aller Bäckergeſellen zur Erzwingung 
höheren Tagelohns drohen, zu verhindern. f 

Mailand, 26. Mai. Die heutige „Perſeveranza“ berichtet aus Palermo: 
Das Amtsblatt veröffentlicht folgendes Telegramm des Gouverneurs von 
Catania: Die Ruhe iſt wieder hergeſtellt, der Gerichtshof in Permanenz; 
in vorgerückter Nachtſtunde wurden 49 Verhaftete in die Gefängniſſe gebracht; 
drei der Gefährlichſten ſuchten zu entfliehen; es kam zu einem Kampfe mit 
der Escorte, in welchem ſieben Gefangene getödtet wurden. Zur Aufrecht⸗ 
haltung der perſönlichen Sicherheit in Sicllien wird, in Ermangelung an: 
derer militäriſcher Kräfte, Cavallerie zum Sicherheitsdienſte verwendet. 

Madrid, 25. Mai. Spanien wird ſo lange einen Geſandten bei 
Franz II. belaſſen, als dieſer in Italien bleibt. 

London, 26. Mai. Beim Banguet des Lord Mapor ſprach der Herzog 
von Cambridge zu Gunſten der Allianz mit Frankreich. 5 

Herr Fould erwiederte, daß es unmöglich wäre, die Soldaten beider Na⸗ 
tionen, nachdem ſie ihr Blut in zahlreichen Schlachten gemeinſchaftlich ver⸗ 
oſſen hätten, ihre Waffen gegen einander kehren zu laſſen. Es gäbe zwei 

riedens⸗Garantien: den Handelsvertrag und die Ausſtellung von 1862. 


Preuſe n. 
Candtag. 

K. C. 82. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten am 27. Mai. 
Präf. Simſon eröffnet die Sitzung um 10% Uhr vor zahlreich beſetztem 
Hauſe. Am Miniſtertiſche: Graf Schwerin, von Bernuth, von Auerswald, 
von — von Roon. Die Tribünen ſind ſchon vor Beginn der Sitzung 

dicht gefüllt. N 
Ab. Sensf begründet feine Interpellation, deren Wortlaut bereits mit- 
getheilt iſt; der Gnadenerlaß vom 12. Januar und das Geſetz von 1812 
mit feinen Beſtimmungen über den Verluſt des Indigengts ſeien in bedauer⸗ 
lichen Conflict gerathen; um wenigſtens Gewißheit in einer Sache zu erhal⸗ 
ten, wo Ungewißheit die Betheiligten ſo hart treffe, habe er ſeine beiden 
ragen geſtellt. Der Gnadenerlaß geſtatte die ungehinderte Rückkehr nach 
reußen; das ar Rückkehr in den früheren Stand; ähnlichen Sinn habe 
der Ausdruck „Wiederausübung“ früherer Rechte; das Recht z. B. dle 
Nationalkokarde zu tragen, ſei wiedergegeben, und die ſei das äußere Kenn⸗ 
zeichen eines preußiſchen Staatsbürgers; die Begnadigten könnten ferner da 
alle aberkannte bürgerliche Rechte ihnen wiedergegeben ſeien, wieder Ge⸗ 
ſchworne ſein, und nur Preußen dürften das ſein; die Begnadigten könnten 
an Gemeidewahlen theilnehmen; welchen Sinn ſolle das haben, wenn nicht 
als Preußen? Aus allem gehe die Abſicht des Gnadenerlaſſes hervor, den 
adigten das Recht als Preußen wiederzugeben, und bei einem Gnaden⸗ 
Erlaß müſſe die weiteſte Interpretation Platz greifen. Da indeß das Poli: 
räſidium Bedenken, 425 die Auslegung kund gegeben, müſſe er auf die⸗ 
elben eingehen, obgleich es eigenthümlich ſei, daß die Büreaukratie mit dem 
Geſetz in der Hand dem monarchiſchen Prinzip entgegentrete. Das Prinzip 
ſei ausgeſprochen in Artikel 106 der Verfaſſung, wonach die Prüfung der 
Geſetze und königlichen Verordnungen den Behörden nicht zuſtehe. Die 
olizei interpretire nun mit dem Geſetze in der Hand den königlichen 
nadenerlaß, und es frage ſich, ob denn der Krone das Recht zuge⸗ 
ſtanden, das Geſetz von 1842 in ſeinen Folgen zu beſeitigen. Das müſſe 
aber unzweifelhaft bejaht werden. Habe der König das Recht, die verlore⸗ 
nen bürgerlichen Rechte zurückzugeben, ſo habe er 5b gewiß das geringere 
das Staatsbürgerrecht wieder zu verleihen. Der Wortlaut des Geſetzes laſſe 
indeß die beliebte Deutung auch nicht zu. „Durch 10jährigen Aufenthalt 
im Auslande gehe das preußiſche Staatsbürgerrecht verloren“, heiße es dort; 


man könne aber von einem Aufenthalte im Sinne des Geſetzes doch nicht 


tee wo es ſich allein um ein gezwungenes Verweilen handle, um dem 
ode oder der Kerkerſtrafe zu entgehen. Da ſei von keinem freiwilligen 
Verzicht, wie ihn die ratio des Geſetzes vorausſetze, die Rede. Nur, um 
den Gegenſtand zu erihöpfen, enthalte die Interpellation die zweite Frage 
für den Fall, daß wider Erwarten der erſte bejaht werden ſollte. Er hoffe, 
in Bezug auf dieſe zweite mit Beſtimmtheit auf eine zufriedenſtellende Ant: 


wort, denn er konne nicht glaubeu, daß in demſelben Augenblicke, wo der 


König die Ehrenrechte wieder verleibe, noch von Beſcholtenheit die Rede ſein 


könne. Er würde eine unbefriedigende Antwort tief beklagen im Intereſſe 


derjenigen ſowohl, die davon ſchwer betroffen würden, als im Intereſſe des 
Landes; in keinem Falle aber würde er bereuen, die Interpellation an die 
Regierung gerichtet zu haben, denn jedenfalls würde ſie denen Gewißheit 
ben, die noch immer ſehnſüchtig nach Preußen blickten, wenn ſie aus dem 
unde des Juſtizminiſters hörten: „Ihr ſeid zwar begnadigt, aber keine 
5 taatsbürger mehr.“ (Bravo links). 
er 
Senff dahin: Die erſte in der Interpellation geſtellte Frage (ob die Be: 
gnadigten, wenn fie ſich länger als 10 Jahre im Auslande aufgehalten haben, 
die Eigenſchaft als Preuße verloren haben) wird von der königl. Staats⸗ 
bejaht. Die Frage knüpfe an die Beſtimmung unter Nr. 1 des 
allerhochſten Gnaden⸗Erlaſſes; dieſe Beſtimmung geht dahin, daß in den dort 
bezeichneten Fällen die rechtskräftig erkannten Strafen und die Unterſuchungs⸗ 
toten exlaſſen, die bürgerlichen Chrenrechte wieder verliehen werden und die 
e wegfallen ſoll. Die Interpellation faßt dabei ſolche Fälle 
ins Auge, wo Perſonen, die an ſich unter die Amneſtie fallen, 10 Jahre 
und länger im Auslande ſich Fe haben. 
Paragraph 15 Nr. 3 und Paragraph 22 des Geſetzes vom 31. Dezember 
1842, wonach derjenige, welcher ohne Erlaubniß die preußiſchen Staaten 
verläßt und nicht binnen 10 Jahren zurückkehrt, die Eigenſchaft als Preuße 
verliert, wird gefragt; ob in dem vorausgeſetzten Falle die begnadigten 
onen ihrer ng ae als Preußen verluftig bleiben? Die Beja⸗ 
e 1 aus der W 5 755 ne 
e Aufgabe geſtellt hat und jtellen konnte, diejenigen Nach⸗ 
benen in dem ergangenen Erkenntniſſe ihre Quelle haben, ab⸗ 
zuw „Was den Charakter der Strafe hat, fällt in den Bereich der 
allerhöchſten Amneſtie. Der Verl Gi ls Preuße auf Grund 
er Abw Der Verluſt der Eigenſchaft als Preuße l 
zebmjähriger fr s det gehört aber einem ganz anderen Gebiete an, nicht 
dem des in 5 dich eller des Staatsrechts, des Heimathsrechts. Es iſt 
nicht Folge 3 erichtlichern Verurtheilung, vielmehr entſpringt es einem 
außerhalb des 9 75 75 Strafurtheils liegenden Umſtande. Der Herr 
Redner iſt in ſeinem heutigen Vortrage auch auf die Nr. III. des Amneſtie⸗ 
Erlaſſes eingegangen, liegt welche die Interpellation nach der Faſſung, in 
welcher fie gedruckt vorliegt, ſich ist mit zu erſtrecken ſchien. Die Nr. III. 
betrifft diejenigen Perſonen, welche ſich der Unterſuchung oder der rechts⸗ 


kräftigen Aburtelung durch die Flucht entzogen haben. Es geſtattet dieſelbe 


die ungebinderte Rückkehr und beſtimmt, daß wenn ſie nach der Rückkehr 
verurtheilt werden ſollten, von amtswegen durch den ae riet Gna⸗ 
den⸗Enträge zu ſtellen. Daraus iſt innerhalb des Juſtizreſſorts dir Folge: 
rung gezogen, daß von der Verhaftung dieſer Flüchtlinge, wenn fie zurückkehren, 
Abſtand zu nehmen und die etwa gegen ſie erlaſſenen Steckbriefe zurückzunehmen 
find, Dagegen folgt aus der in Rede ſtehenden allerh. Beſtimmung nicht, daß in Be⸗ 
treff ves Staatsbürgerrechts der Flüchtlinge, welche ſeit 10 oder mehr Jahren abwe⸗ 
end geweſen, ein Unterſchied eintrete, je nachdem gegen dieſelben dei Erlaß der 
mneſtie bereits eine rechtskräftige . erfolgt war oder nicht. 
Wer alſo des preußiſchen Staatsbürgerrechts verluſtig geworden und daſſelbe 
auch der Amneſtie ungeachtet verluftig geblieben iſt, kann — und dies führt zudem 
zweiten Punkte der Interpellation — daſſelbe nur nach den allgemeinen 
eſetzlichen Vorſchriften wieder erlangen. — In dieſer Hinſicht ſtellt bekannt⸗ 
der $ 7 des Geſetzes als Bedingung u. a. einen unbeſcholtenen Lebens: 
Mit Rückſicht hierauf fragt die Interpellation: ob die Staats⸗ 
U Bergeben für einen Anlaß erachte, 


Uegierung die. brechen und 


Aue 14 


Im Hinblick auf den]! 


dem Begnadigten das von ihm nachgeſuchte preußiſche Indigenat aus dem 
Grunde beſcholtenen Lebenswandels zu verſagen? Die Staatsregierung er⸗ 
widert hierauf, wie ſie der Anſicht iſt, daß eine Beſcholtenheit blos um des⸗ 
willen, weil der um Wiederaufnahme Nachſuchende eine durch den allerhöch⸗ 
ſten Gnaden⸗Erlaß verziehene ſtrafbare Handlung begangen hat, nicht 
anzunehmen iſt. (Bravo) Selbſtredend wird aber jedes ? ufnahme⸗Geſuch 
im Uebrigen derjenigen Prüfung unterworfen werden müſſen, welche durch 
die beſtehenden allgemeinen Vorſchriften bedingt wird. e 

Bei der Geſammtabſtimmung über die von der Commiſſion ausgearbei⸗ 
tete Novelle zur Städteordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen wird dieſe 
ohne Diskuſſion angenommen. — Abg. Waldeck knüpft daran den Wunſch 
der Ausdehnung auf die weſtlichen Provinzen in der nächſten Seſſion. 

(Schluß folgt). 
K. C. 30. Sitzung des Herrenhanfes am 22. Mai, 

Der Präs. Prinz Hohenlohe eröffnet die Sitzung des ſchwach beſetzten 
Hauſes um 12% Uhr. = 2 

Am Miniftertifche die Herren v. d. Heydt, v. Bernuth und einige Reg. 
Com miſſare. i 5 

re, Arnim⸗Boitzenburg ift, von feiner Krankheit wiederhergeſtellt, wieder 
anweſend. 

Das Haus beſchließt, vor dem Eintritt in die Tagesordnung, die Wahl 
der zur Beihilfe bei Ausführung der Grundſteuervorlagen abzuordnenden 
acht Mitglieder am Freitag vorzunehmen. N g 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung, der eisen die Compe⸗ 
tenz der Oberbergämter betreffend, wird ohne Discuſſion nach dem Antrage 
der 11. Commiſſion ungeändert nach den Beſchlüſſen des andern Hauſes an⸗ 
genommen. 

Solet der Bericht der Finanz: Commiffion über die Uebereinkunft vom 
25. April 1861, wegen Vergütung der Steuer von ausgeführtem Rübenzucker, 
Beſteuerung des Zuckers aus getrockneten Rüben und Verzollung des aus⸗ 
ländiſchen Zuckers und Syrups. Ohne Discuffion wird die verfaſſungsmäßige 
Zuſtimmung ertheilt und die von der Commiſſion vorgeſchlagene Reſolution 
angenommen: die Vorausſetzung auszusprechen, daß die Regierung eine Ver 
änderung der Steuervergütungsſätze nur nach vorgängiger Zuſtimmung der 
Landesvertretung in Wirkſamkeit treten laſſen werde. . 

Es folgt der Bericht der perſtärkten Finanz⸗Commiſſion über den Geſetz⸗ 
entwurf wegen Einrichtung einer Depoſikenkaſſe für den Bezirk des Appella⸗ 
tionsgerichtshofes zu Köln. g * 

Herr v. Kleiſt⸗Retzow bedauert, daß der Entwurf nicht dem rheiniſchen 
Provinzial⸗Landtage vorgelegt worden. 

Der Juſtizminiſter bittet um Annahme des Geſetzes. Daß das Geſetz 
von 1823 die Vorlage an den Provinziallandtag nicht fordere, gebe ſelbſt 
be v. Kleiſt zu, derſelbe gar nur, daß der Provinzial Landtag ein neues 
Projekt aufſtellen werde. Das ſei aber kein Motiv zur Ablehnung des Ge⸗ 
ſetzentwurfs. Derſelbe wird darauf unverändert angenommen. 

Der Geſetzentwurf wegen Errichtung gewerblicher Anlagen wird ohne 
Diskuſſion nach dem Antrag der Handelskommiſſion in der Faſſung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes angenommen. g 

Der Sanbelsminiiter überreicht laut allerhöchſter Urnen ci einen mit 
der franzdfiichen Regierung abgeſchloſſenen Vertrag wegen Schiffbarmachung 
der Saar, im Anſchluß an einen franzöſiſchen Kanal, zur verfaſſungsmä⸗ 
Den en Die Vorlage geht an die Handels⸗ und Finanz⸗ 
ommiſſion. 

Mehrere Petitionen werden durch Tagesordnung ohne Discuſſion erledigt. 
Eine Petition um Herabſetzung der Maiſchſteuer wird der Regierung mit 
dem Antrage überwieſen, daß die wegen Beſtrafung zufälliger Uebergäh⸗ 
rungen jetzt in Anwendung kommenden Vorſchriften einer dem jetzigen Stande 
des Brennereibetriebes entiprechenden Prüfung und neuen Redaction unter 
worfen werden müſſen. E 

Schluß der Sitzung 1% Uhr. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Berlin, 27. Mai. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben 
allergnädigft geruht: Dem kaiſ. ruſſ. Geh.⸗Rath und Direktor des 
mediziniſchen Departements im Miniſterium des Innern, Dr. von 
Oſtolig, den rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit dem Sern, 
dem königl. ſchwediſch⸗norwegiſchen General⸗Conſul Foelſch v. Fels 
in Marſeille den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, dem kaiſ. öſterr. 
Ober⸗Lieutenant Kamm im Flotillen⸗-Corps den rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe, dem Diviſtons-Küſter Schureck bei der 2, Garde:Div., 
dem Kirchenvorſteher Dettmann zu Wiek auf Wittow im Kreiſe 
Rügen und dem penſionirten Gendarmen Koenig zu Brandenburg an 
der Havel das allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Häuer Johann 
Zempulik zu Trockenberg, dem Steiger Karl Scheliga von der 
Galmeigrube „Wilhelmine“, dem Steiger Karl Duda von der Gal⸗ 
meigrube „Scharley“ und dem Maſchinenwärter Joſeph Lapzinsky 
zu Alt⸗Repten im Kreiſe Beuthen, in Oberſchleſien, die Rettungs-⸗Me⸗ 
daille am Bande zu verleihen. f 

— Se. Majeftät der König haben allergnädigſt geruht, den nad): 
benannten Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung der von des Groß: 
herzogs von Heſſen und bei Rhein koͤnigl. Hoheit ihnen verliehenen 
Orden zu ertheilen, und zwar: Des Komthurkreuzes erſter Klaſſe des 
Verdienſt⸗Ordens Philipps des Großmüthigen: dem Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten v. Maſſenbach zu Düſſeldorf; des Ritterkreuzes erſter Klaſſe 
des Ludwigs⸗Ordens: dem Regierungzrath Wohlers ebendaſelbſt; und 
des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Verdienſt⸗Ordens Philipps des 
Großmüthigen: dem Rentmeiſter a. D. Bilger zu Broich. (St.⸗A.) 
Militär⸗Wochenblatt.] v. Dorpowski, Hauptm. u. Komp.⸗Chef v. 
„ Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 18, unter Beförderung zum Major in das 3. Poſ. 
Juze Nr. 58 verſetzt. Frhr. v. Barnekow, Nitim. u, Eskad.⸗Chef vom 
2. Brandenb. Ulan.⸗Regt. Nr. 11, zum Major u. etatsm. Stabsoffizier be⸗ 
fördert. Schmelzer, Rittm. u. Eskadr⸗Chef vom Thür. Ulan. Regt. Nr. 6, 
Sch v. d. Horſt, Rittm. u. Eökadr.Chet dom Brandenb. Huſ⸗Regt. (Bier 
tenſche Huſaren) Nr. 3, zu Majors mit Beibehalt der Eskadron, befördert. 
v. Hochſtetter, Hauptm. u. Komp.⸗Chef vom 2. Magdeb. Ju t. Nr. 27, 
unter Beförderung zum Major, in das 4. Magdeb. Inf, Regt. Nr. 67 ver⸗ 
ſetzt. Kaempffe, Unteroff. vom 2. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 47, 1 25 Port.⸗ 

ähnr., Gr. v. Nittberg, Port.⸗Fähnr. vom 3, Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 58, gm 
ec.:2t. befördert. v. Winterfeld, Hauptm. u. Platzmajor in Glogau, anitatt 
ſeiner Charge als Hauptm., die Charge als Rittm. verliehen. v. Winckler. 
Port.⸗Fähnr. vom 2. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 23, zum Sec.⸗Lt. befördert. 
Gr. v. Beiſſel⸗ Gymnich, Rittm. u. Esladr.⸗Chef vom Weſkphäl. Kür.⸗Regt. 
Nr. 4, zum Major u. etatsm. Stabäsii befördert, Leonhardt. Hauptm. u. 
Komp.⸗Chef vom 5, Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 65, zum Major, v. Soppe, Sec.⸗ 
Lt. vom Schleſ. Füfsdte t. Nr. 38, zum Pr.⸗Lt. befördert. Schuch, Sec.⸗Lt. 
vom 4. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 51, kommandirt als ie bei dem Ka⸗ 
dettenhauſe in Culm, Frhr. Treuſch⸗ v. Buttlar⸗Brandenfels I., Sec. ⸗Lt, 
v. 3. Thür. Inf.⸗Regt. Nr. 71 u. komm. als Erzieher bei dem ni in 
Wahlſtatt, beide in gleicher Eigenſchaft zu dem Kadettenhauſe in Berlin verſetzt. 
Oettinger, Pr.⸗Lt. vom Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, als Erzieher zum Kadei⸗ 
55 tn Potsdam, Berthold, Pr.⸗Lt. vom 6. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 68, 
Stein, Sec.⸗Lt. vom 1. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 22, beide als 55 zum 
Kadettenhauſe in Wahlſtatt kommandirt. Herzog von Sachſen⸗Altenburg 
Hoheit, zum Chef des 2. Schleſ. Jäger⸗Bats. 


r. 6 ernannt. Labes, Maj. 
a. D., zuletzt Art.⸗Offiz. vom Plaß in Köln, unter Stellung zur Disp. mit 
der Unif. der Magdeburger Art.⸗Brig. 4 und feiner bisherigen Penſ., mit 
der einſtweil. Vertretung des 2. Kommdrs. des 1. Bats. 1. Garde⸗Landw.⸗ 
Regts. . Maron, Pr.⸗Lt. von den Pion. 2. Aufg. des 1. Bats. 
1. Pof. Regts. Nr. 18, in das 1, Bat. 4. Oſtpreuß. Regts. Nr. 5, einran⸗ 
girt. Schönwald, Komm vom 2, Aufg, des 3. Bats. 1. Poſ. Regts. Nr. 18, 


in das 2. Bat. 2. Pomm. Rogts. Nr. 9, einrangirt. v. Gordon, Oberſt⸗Lt. 
zur Disp., zuletzt Major und Kommdr. des 2. Bats. 2. Regts., jetzigen 
1, Pomm. Regts. Nr. 2, zum Führer des 2. Aufg. des Bats. Wrießen 
Ur. 35, ernannt. Grange, Pr.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 2. Nieder⸗ 


1. Aufg. des 3. Bats. 2. Niederſchleſ. Regts. 
Vice⸗Feldw. vom 2. Bat. 

Krupka, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 2. po. 
Pr.⸗Lt., befördert. Kranzfelder, Sec.⸗Lt. vom 3. Aufg. des 2. Bats. 4. Nies 
derſchleſ. Regts. Nr. II, in das 3. Bat. 1. Niederſchleſ. Regts. Nr. 6, Krieg, 
Sec.⸗Lt. von den Pion. 1. Aufg. des 3. Bats. 3. Brandenb. Regts. Nr. 20, 
in das 2. Bat. 2. Niederſchleſ. Regts. Nr. 7, Schwarz, Sec.⸗Lt. vom 


2. Niederſchleſ. Regts. Nr. 7, Sommerfeld, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 2. Bats. 
girt. Jerchel, Sec.⸗Lt. von der Art. 1. Aufg. des 2. 


Lt. vom 1. Aufg. des 2. Bats. 1. Oberſchleſ. u Nr. 22, 
Nurs, Prem.⸗Lt. vom Train 1. Aufg. des 3. 


Nr. 10, Zucker, Sec.⸗Lt. von der Art. 1. Aufg. des 1. Bats. 3. Niederſchleſ. 


2. Bats. 1. Oderſchl. Regts. Nr. 22, Machat, Sec. dom 2 vo 
1. Oberſchleſiſchen 0 . 5 8 22, der Abſchied bewilligt. 


ſchleſiſchen Regt. Nr. 7, zum Hauptm., e „ Sec.⸗Lt. vom 
r. 7, zum Pr.⸗Lt., 1 
2. Poſ. Regts. Nr. 19, zum Sec.⸗Lt. 1. Aufg., 


Regts. Nr. 19, zum 


1. Aufg. des 1. Bats. 2. Brandenb. Regts. Nr. 12, in das 3. Bataillon 


1. Brandenb. Regts. Rr. 8, in das 1. Bat. 1. Poſ. Regts. Nr. 18, einran⸗ 
ats. 3. Niederſchleſ. 


9 


9 
1 


4 


Regts. Nr. 10, von dem Commando zur Dienſtl. in einer etatsm. Stelle bei 


dem Train⸗Bat. VI. Armee⸗Corps entbunden. Kreth, Sec.⸗Lt. vom 2, Aufg. 
des 2. Bats. 3. Niederſchleſ. Regts. Nr. 10, Trautvetter, Sec.⸗Lt. von der 


Cavallerie 2. Aufg. des 2. Bats. 4. Niederſchleſ. Regts. Nr. 11, 1 SE 
zu Pr.⸗Lts., 
k ats. 1. Oberſchleſ. Regts. 
Nr. 22, zum Rittm., befördert. Stockmann, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 3. 
Bats. 1. Oberſchleſ. Regts. Nr. 22, in das 1. Bat. 3. Niederſchleſ Regts. 
Nr. 10, Frhr. v. Tſchammer⸗Oſten, Sec.⸗Lt. von der Cap. 1. Aufg. des 2, 
Bats. 1. Garde⸗Gren.⸗Landw.⸗Regts., in das 3. Bat. 3. Nederſchleſ Regts. 


Regts. Nr. 10, in das 1. Bat. 4. Niederſchleſ. Regts. Nr. 11, Zimmermann, 
Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 4. Brandenb. Regts. Nr. 24, Migula, 
Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 1. Bats, 2. Oberſchleſ. Regiments Nr. 23, 
in das 2. Bataillon 2. Oberſchleſiſchen Regiments Nr. 23, einxangirt. 
v. Hülleſſem, Major z. Disp., zuletzt Hauptm. u. Komp.⸗Chef im 8. Inf.⸗ 
Regt. (Leib⸗Inf.⸗Regt.), jetzigen Leib⸗Gren.⸗Regt. (1. Brandenb.) Nr. 8, die 
Genehmigung zum Tragen der Uniform dieſes Regts., wie ſolche zur Dr 
ſeines Ausſcheidens getragen wurde, ertheilt. v. Reſtorff, unter dem 1 etz⸗ 
lichen Vorbehalt ausgeſchiedener Sec.⸗Lts., zuletzt im J. Niederſchl. Inf.⸗Regt. 
Nr. 46, der Abſchied bewilligt. v. Manſtein, Major u. etatsm. Stabsoff. 
vom 2. Schleſ. Huſ.⸗Regt. Nr. 6, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuchs 
als Oberſt⸗Lieut. mit der Regts.⸗Unif. u. Penſ. zur Disp. geſtellt und zus 
pic mit der einſtw. Vertretung des Kommandeurs des 3. Bats. 1, Nieder⸗ 
chl. Landw.⸗Regts. Nr. 6 Peau Pförtner v. d. Hölle, unter dem ge⸗ 
jeglichen Vorbehalt ausgeſchiedener Sec. Lts., zuletzt im 23. Inf.⸗Regt., jetzigen 
2. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 23, der Abſchied bewilligt. Schumann, Ober 
u. Kommdr. des 3. Weſtf. Bar Nr. 16, mit der Regts.⸗Unif. u. Beni. 
der Abſchied bewilligt. v. Stedingk, Major u. etatsm. Stabsoff. vom Weſtf. 
Kür.⸗Regt. Nr. 4, mit der Regts.⸗Unif, u. 5 — der Abſchied bewilligt. 
v. Kleiſt, Major z. Disp. u. mit der einſtw. Vertretung des 2. Kommandrs. 
1. Bats. 1. Garde⸗Landw.⸗Regts. beauftragt, als Oberſt⸗Lieut. mit der Unif. 
des 2. Garde⸗Regts. Ar Ausſicht auf Civilverſ. u. feiner bish. Penſ., der 
Abſchied bewilligt. Graf Mycielski, Sec.⸗Lieut. von der Kav. 2. Aufg. des 
1. Bats. 2. Poſ. Regts. Nr. 19, der Abſchied bewilligt. Neander, Pr.⸗Lt. 
von der Kav. 2. Aufg. des 3. Bats. 3. Niederſchl. Regts. Nr. 10, als Rittm., 
v. Biela, Pr.⸗Lt. von der Kav. 2. Aufg. des 2. Bats. 4. Niederſchl. Regts. 
Nr. 11, als Rittm., v. Eicke I., Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 4. Nie⸗ 
derſchl. Regts. Nr. 11, als Pr.⸗Lt., Brockmann, Pr.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 
Regts. Nr. 22, ſämmtlich mit ihrer bish. Unif., wie 


3. Bats. 1. Oberſchl. 
ſolche bis zum Erlaß der Kab.⸗Ordre vom 2. April 1857 getragen wurde, 


der Abſchied bewilligt. Frhr. v. Zedlitz⸗Leipe, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 
2. Bats. 3. Niederſchl. Regts. Nr. 10, Weber, Sec.⸗Lt. vom 1 


„Bats. g 
3. Bats. 
Dr. Piſarski, Aſſiſtenzj⸗Arzt vom chleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 11 entlaſſen. 
Der Aſſiſtenzarzt Dr. Hoſcheck, vom 3. Bat. 2. Oberſchl. Ldw.⸗Regts. Nr. 23, 
entlaſſen. . Lieut. a. D. und Zahlm. 1. Klaſſe beim Füſ.⸗Bat. des 
1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10, mit Penſion verabſchiedet. Marſch, Zahlm.⸗ 
Aspirant vom 2. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 6, zum Zahlm. 2. Klaſſe bei dem 
6. Landwehr⸗Huſ.⸗Regt. ernannt. Chriſt, Zahlm. 2. Klaſſe beim 2. Landw. ⸗ 
Ulanen⸗Regt., zum Füſ.⸗Bat. des 1. Schleſ. Gren. Regts. Nr. 10 verſetzt. 
v. Harras, Zahlm. I. Klaſſe von dem Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38 mit Penſion 
verabſchiedet. 

Berlin, 27. Mai. [Die Offizielle gegen die „Kreuz 
9 557 “.] Die jüngſte Nummer der „Kreuzzeitung“ bringt folgenden 

rtikel: 

„Im Abgeordnetenhauſe ließ die — nun auf Montag angeſetzte — 
Berathung der Militär⸗Vorlagen länger auf ſich warten, als geglaubt 
wurde. Mögen die Behinderungsgründe auch im inneren Geſchäftsgange 
des Hauſes zu ſuchen ſein, ſo charakteriſirt es doch die öffentliche Stimmung, 
daß Unglaubliches von Unterhandlungen erzählt wird, die in dieſer Zwiſchen⸗ 
zeit von dem Miniſterium mit einzelnen Abgeordneten, namentlich mit 
Herrn v. Vincke, angeknüpft ſein ſollen, um dort den Widerſtand zu beſei⸗ 
tigen. Insbeſondere wird behauptet, daß durch dieſe befreundeten und gleich⸗ 
wohl oppoſitionellen Abgeordneten Conceſſionen verlangt worden ſeien, die 
anz außerhalb des militäriſchen Gebietes liegen, ſich aber auf Fragen er⸗ 
trecken, die recht eigentlich ber aan der öffentlichen Verwaltung find. 
Um es mit dürren Worten zu bezeichnen, wird vielfach erzählt und behaup⸗ 
tet, daß Perſonal⸗Veränderungen — und zwar nicht blos innerhalb der Mi⸗ 
litär⸗Verwaltung, ſondern innerhalb des Reſſorts des Innern — verlangt 
worden ſeien, um eine günstigere Stimmung für die Militär⸗Vorlagen eins 
treten zu laſſen ꝛc.“ 0 N 

Wir bezweifeln, daß dieſe „Erzählungen“ und „Behauptungen“, 
welche eben ſo ſehr der Würde der Staatsregierung, wie der Gewiſſen⸗ 
haftigkeit der Abgeordneten zu nahe treten, außerhalb der Kreiſe, mit 
welchen das genannte Organ verkehrt, irgendwo vernommen worden 
ſind. Wir unſererſeits befinden uns in der Lage, ſie beſtimmt als Er⸗ 
findungen bezeichnen zu konnen. 7 

Eine Regierung, welche ſich ihrer Pflichten gegen Krone und Land 
bewußt iſt, wird Veränderungen in dem Perſonal der öffentlichen, Ver⸗ 
waltung nur aus dem Grunde vornehmen, weil ſie im Intereſſe der 
öffentlichen Verwaltung ſelbſt nothwendig geworden ſind, niemals aber 
wird fie ſich dazu verſtehen, Maßregeln dieſer Art um ganz fremdarti⸗ 
ger Zwecke willen zu treffen. Und nicht winder ſind wir überzeugt, 
daß die Mitglieder eines Abgeordnetenhauſes, welches im Begriff ſteht, 
über eine große, die höchſten Intereſſen des Vaterlandes betreffende 
Frage zu berathen, ihr Votum lediglich nach den Ueberzeugungen ab⸗ 
geben werden, welche ſie aus einer gewiſſenhaften Prüfung der Frage 
geſchöpft haben. Die Meinung, dieſes Votum durch Verſicherungen 
influenziren zu können, welche ſich 
ihrer Bedeutung für das Land jedenfalls minder ſchwer wiegende Ge⸗ 
genſtände beziehen, würde kaum vereinbar ſein mit der Achtung, welche 
den Abgeordneten des Landes gebührt. 

Im Uebrigen hat es uns nicht überraſcht, jene Inſinuationen in 
der „Kreuzzeitung“ zu finden. Denn ganz abgeſehen von dem Ver⸗ 
dächtigungsſyſtem, für welches das genannte Organ jeden günſtig ſchei⸗ 
nenden Anlaß verwerthet, konnte die „Kreuzzeitung“ zu ihren Aeuße⸗ 


rungen ſchon durch die natürliche Vermuthung getrieben werden, daß 


daß Miniſterium nach den Grundſätzen verfahren werde, welche ſie 
ſelbſt als die ihrer Partei verkündet. Unſeren Leſern wird aus der 


Zeit der Grundſteuer⸗Verhandlungen erinnerlich ſein, daß die „Kreuz⸗ 


zeitung“ ihren Freunden beharrlich anrielh, dieſe Frage als eine „po⸗ 
litiſche Partei- und Machtfrage“ aufzufaſſen und nicht durch ihr 
bejahendes Votum ein Regierungsſyſtem zu befefligen, das mit ihren 
Intereſſen unverträglich fei., Mit vollkommener Offenheit bekannte fie 
ſich zu dem Grundſatz, über große und bedeutende Geſetzesvorlagen 


nicht nach ihrer inneren Natur und ihrer Wohlthätigkeit für das Land, 


auf ganz anders geartete und in 


5 — 1234 
ſondern nach dem Geſichtspunkt und zu dem Zweck zu entſcheiden, um n und die ae. beitragen und der Reſt je nach dem Ermeſſen jeder Ver⸗ 
die politiſchen Gegner zu ſtürzen und die eigene Partei zur Gewalt zu Bene — 1 ; „ Nene Ac hat 
f Abo fi ; in ſein, S nge inzuſchränken, vielleicht auf nicht mehr 
15 Be Solche 7 liegen 7. gegenwärtigen Miniſtern fern, als zwei Drittel des von Dänemark vorgeſchlagenen Betrages, ferner die Ab⸗ 
und ſo werden dieſel en ohne Zweife ihre aßregeln auch in Zukunft rechnungen dem holſteiniſchen Landtage eben ſo gut zu unterbreiten, wie dem 
lediglich nach den in der Sache liegenden Motiven treffen, ohne ſich j 
durch fremdartige Erwägungen beflimmen oder durch Verdächtigungen 
hemmen zu laſſen. ZUR (Preuß. 3.) 
Nach einer aus Nizza hierſelbſt eingegangenen telegraphiſchen Depeſche 
iſt am Sonnabend daſelbſt der Banquier Moritz v. Oppenfeld, Theilhaber 
der großen und geachteten hieſigen Firma: M. Oppenheim's Söhne, nach 
längerem Krankenlager geſtorben. Dieſer Todesfall wird in weiten Kreiſen 
aufrichtige Theilnahme finden, denn der Verſtorbene war durch perſönliche 
Biederkeit ſeines Charakters, durch ſtets zum Helfen bereite Wohlthätigkeit, 
ſowie durch Liebenswürdigkeit ſeines Weſens ausgezeichnet, und erfreute ſich 
der vollſten Liebe und Achtung aller Derer, mit denen er in Berüh⸗ 
rung kam. B. B 


E Berlin, 27. Mai. (Huldigung ssreiſe. — 915 18 6. 
wirthſchaftliche Ausſtellung. — Vom Theater.] Mit größe: 
rer Beſtimmtheit als bisher, kann ich melden, daß die Huldigungsreiſe 
unſers Königspaars mit großem Gefolge ca. den 15. Juni nach 
Königsberg angetreten werden wird. Auf welchem Wege die Rückreiſe 
erfolgen wird, ob auf Umwegen oder auf der direkten Eiſenbahn⸗ 
ſtraße, iſt noch nicht beſtimmt. — Wir erinnern uns felten einer - fol- 
chen Fremdenzuſtrömung, wie fie fi von Donnerſtag bis Sonnabend 
bei Gelegenheit der hier ſtattgefundenen Thierſchau, Producten⸗ und 
Geräthe⸗Ausſtellung aus allen Weltgegenden in die Thore Berlins 
drängte. An Unterkommen in unſeren doch ſehr zahlreichen Hotels 
war kaum mehr zu denken, alle vacanten Chambregarnis wurden 
in Anſpruch genommen. Gering gerechnet iſt das Ausſtellungs⸗ 
lokal, wozu das Kroll ſche Etabliſſement und der anſtoßende, mittelſt 
Jagdnetze abgeſperrte Theil des Thiergartens genommen war, in der 
drei Tagen von 80,000 Menſchen beſucht worden. Faſt 35,000 
Looſe, wovon jedes zum dreimaligen Eintritt, oder zum einmaligen für 
3 Perſonen beſtimmt war, ſind verkauft, außerdem noch ſimple, etwas 
wohlfeilere Eintrittsbillets, etwa 3000 Stück. Das lucratioſte Ge⸗ 
ſchäft hat jedenfalls die Kroll'ſche Reſtauration gemacht; der Umſtand, 
daß allein für belegte Butterbrodte ungefähr 700 Thaler eingenom⸗ 
men wurden, mag als Maßſtab für die andern compacten und flüſſi⸗ 
gen Gegenſtände gelten. Am Sonnabend, den letzten Ausſtellungstag, 
Mittags 12 Uhr, erſchien das Königspaar, J. k. H. der Kronprinz 
und die Frau Kronprinzeſſion, ſowie die meiſten andern Prinzen und 
Prinzeſſinnen, und verweilten dort, alle lebenden und todten Ausſtel⸗ 
lungsgegenſtände beſichtigend und mit den Ausſtellern freundliche Un⸗ 
terhaltung pflegend, bis gegen 4 Uhr. Der König machte ſich dabei 
den Scherz, ſich auf einer der von dem Maſchinenfabrikanten Herrmann 
ausgeſtellten Waagen wiegen zu laſſen, wonach ſich das Gewicht auf 192 
Pfund, das des Kronprinzen auf 175 Pfund herausſtellte. Ueberall, wo der 
König erſchien, wurde er mit jubelndem Hochruf empfangen. Der Polizei⸗ 
Präſident v. Zedlitz in voller Uniform befand ſich in der Begleitung 
Sr. Majeſtät, wonach ſich die Nachricht von dem erfolgten Rücktritt 
des Beamten widerlegt. Von halb 4 bis 6 Uhr fand im Krollſchen 
Garten öffentlich die Verlooſung der dazu angekauften Gegenſtände 
ſtatt. Der König gewann, obgleich er eine große Anzahl Looſe beſaß, 
eine ſehr zweckmäßig von dem Fabrikanten Herrmann conſtruirte Küchen⸗ 
waage im Werthe von 83 Thlr. Der größte Gewinn, eine Dreſch⸗ 
maſchine im Werthe von 1500 Thlr., fiel einem Gutsbeſitzer, ein ele⸗ 
gantes Pferd einem — Conditorgehilfen zu. Es wurden überhaupt 
900 Gegenflände verlooft, auch mehrere coloſſale Maſtochſen, von 
denen ein Schlächter ſehr zweckmäßig zweier habhaft wurde, um ſie 
den Weg alles Fleiſches gehen zu laſſen. — Die Theater waren an 
allen Abenden überfüllt. Die meiſten Fremden, ein Abgang, der täg⸗ 
lich durch neue Ankoͤmmlinge von Oſten, nach den Bädern ziehend, erſetzt 
wird, ſofern fie dem Contingent der Thierbeſchauer angehörten, haben 
erſt heut Berlin verlaſſen; der geſtr. wunderſchoͤne Sonntag lockte dem⸗ 
nach Fremde und Einheimiſche in ungeheurer Zahl durch die Straßen 
ins Freie. Dazu die endloſen Equipagenreihen und die Thätigkeit der 
jetzt nach allen Richtungen ſich durchkreuzenden 120 Omnibus; alles 
dies verlieh dem Straßenleben Berlins ſehr annähernde Aehnlichkeit mit 
dem pariſer. — Im Hoftheater enthufiasmirt gegenwärtig die Ballet: 
habitués Frl. Freitag, die erquifite Tänzerin aus Warſchau, die im 
vorigen Jahr zur Zeit des Congreſſes in der polniſchen Hauptſtadt die 
Aufmerkſamkeit der höchſten Herrſchaften auf fi zog. Se. Maj. der König 
beehrte die Künſtlerin bei ihrem hieſigen erſten Auftreten mit münd⸗ 
licher, ſehr verbindlicher Anerkennung ihres Talentes. — Ihre Maj. 
der König und die Königin, ſowie die anderen hohen Herr⸗ 
ſchaften begaben ſich geſtern (Sonntag) Mittag 12 Uhr nach Potsdam. 
Später fand in Babelsberg bei dem Köͤnigspaare die Familientafel 
ſtatt. — Die Löfung der Victoria⸗Theater⸗Frage ſteht vor der Thüke. 
Der Branddirektor Scabell wird die Direktion des Theaters nicht be⸗ 
halten, zumal derſelbe in einen ärgerlichen Prozeß, in Bezug auf eine 
gegen ihn anhängig gemachte Denunciation, verwickelt iſt. 

Trier, 24. Mai. [Der Weihbiſchof Dr. Braun] iſt am 
22. d. hier geſtorben. 


Großbritannien 


London, 24. Mai. [(Ein neues Blaubuch,] Die engliſche Regie 
rung hat ein neues Blaubuch über die Deulſch vänſe Frage veröffentlicht. 
Das hervorragendſte Schriftstück dieſer Sammlung ift folgende Depeſche Lord 
John Ruſſell's an Lord Cowley vom 23. Februar: 

„Mylord! Graf Flahaut hat mich im Namen ſeiner Perun erſucht, 
ihm eine Stizze der Anſichten Ihrer Majeſtät Regierung in Betreff der An: 
elegenbeiten Holſtein⸗Lauenburgs zukommen zu laſſen. Auf Erſuchen des 
ranzöſiſchen Geſandten beeile ich mich, Ihnen die allgemeinen Anſichten 
Ihrer Pet Regierung über A e aus allge 
ö inen Grundſatz hält Ihrer Maj. Regi Hur, mark ehren⸗ 4 1 
Reise verpflichtet in . die es im Jahre 1852 gab, einzu: | Sorten gefragt, feinere nicht; ab auswärts feſt, Roggen loco flau, ab 
löſen. Im gegenwartigen Stande der Aan 5 verlangt der deutſche Königsberg pr. Juni⸗Auguſt 77—79 gehalten. Oel pr. Mai 24%, pr. Ok⸗ 
Bund, daß die Steuern und Staatsausgaben Holſteins von den holſteini⸗ tober 257. Raffee ruhig. Zink matt. 
ſchen Ständen bewilligt werden ſollen. Ob dies jederzeit die Richtſchnur des] Liverpool, 27. Mai. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. — 
deutſchen Bundes geweſen iſt, läßt ſich allerdings 7 — die | Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 

ten Oeſterreichs z. B. iſt dieſe Regel niemals zur Anwendung., 5 N 5 

5 5 5 — — wi 75 e ben ſich diefer Regel mehr wüste ez 27. Mai. Wir hatten heute eine in hobem Grade beiebte umb 
2 Namen nach als in Wirklichkeit gefügt. Der Grundſatz indeß ſcheint bafte A 5 5 ur keine Effettengattung wurde Kaufluſt 2 lan⸗ 
J. Maj. Regierung ein folder zu fein, der mit Recht auf alle Staaten des Bundes dische Ei . le die öſterreichiſchen Sachen — f ri ei — 
angewendet werden darf. Eine repräfentafive Verſammlung ſſt nach unſeren Ans a e an — = 7 ae legteren Woche dernachläsſigt 
ſchauungen die richtige Autorität für die Genehmigung eines Steuer⸗ und Aus⸗ bee bn A a * er . 0 ey 
gaben Budgets und würde nach der Anſich, Ihter Maß Regierung Done den Kotirurigen nicht zu haben. Die 1 5 Lehel Ih Fest 
mark keinerlei casus bellt gegen Deutſchland haben, falls der Bund felbit nicht bis zum Schluſſe, am wenigſten für öͤſterxeichiſche Effelten, die, An⸗ 
durch eine Bundes-Gretution diefe Regel auf Holftein in Anwendung bein: fangs mit ansehnlichen Coursbeſſerungen von Wien gemeldet, in der zwei⸗ 
gen sollte. Er 5 5 F e e re — .. len Borſenbälſte durch ſpätere weniger günſtig lautende Rotirungen 2 
w 0 olſtein m 1 n den z et 3 3 1 en · 
mehfumen en d ver de na n en d e, ten, „Das det mar ürlums in, I ale Ofen Fele ern 
eſchlagen worden, die zu dieſem Zwecke nöthigen Summen durch eine Ver- ſchon es in der zwei — icht ganz fo willig wie an frühe: 
4 24755 einge laſſen in weicher Dänemark mit 1,500,000 Einwoh- der erſten Stunde. Der Geldmarkt war nich 9615 doch 33 felbft erhe 

— Holſten mit 500000 Einwohnern, Schleswig mit 430,000 Einwoh⸗ ven. e 8 
nern, und Lauenburg mit 80,000 Einwohnern, jedes eine gleiche Anzahl van Briefe mit 24 Noten blieb 9 f 72 J. Kurz Wien ſoll zu 71 J ein⸗ 
nt Mn rg — 1555 3 di — Da 1 bob ſch auf 7272 j "eben fo langes von 6 
tigkeit für ſich hat, augenſcheinlich unbillig gegen die 2 2 ; Zee illiger. iſche No⸗ 
3 Ein A er 75 in Holſtein aufoettellt worden war, wollte Braun 3 etwa wie letzt, einiges auch % 3 8 


Ständen von Holſtein, Schleswig und Lauenburg dieſelben Befugniſſe 
die Dänen 5 a n 5 Berlin, 27. Mai. Weizen loco 69—84 Thlr. pr. 2100 Pfd. — 


ie Dä rk geben, die Steuern und die Voranſchläge für das Jahr gut 
de zu 1 i [Roggen loco 81—82pfd. 45 46% Thlr. ab Kahn, pr. 2000 Pfd. bez., 


zu heißen oder zu verweigern. Dieſer Plan aber iſt ſo beſchwerlich und un⸗ 0 - f 
ſicher, falls jemals zur Anwendung gebracht, nur dazu dienen würde, Mai und Mai⸗Juni 45%—46—% Thlr. bez., 46% Thlr. Br., 40 Th r. 
. 5 fer e ih } Gld., unt. 18 10 So bez. und Br., 46 Thlr. Gld., uli⸗ 

ez., 


die däniſche Monarchie zu paralyſiren. Der von der däniſchen Regierung f 
e 55 Aefiele Grundſatz, daß die Ständeverſammlungen Holſteins und Dänes| Aug. 46% —47 Thlr. und GM, Aug 47 / Thlr. dez, Aug. ept. 
> marks ip D Ee 1 — n 1 nere N abe N 1 mee D * * I * 2 AL A Th . Sant 440 * 2 


jede über den feſtgeſetzten B hinaus beantragte Summe zu verweigern. 
Dies iſt eine rohe Skizze der Bedingungen, auf die hin Deutſchland und Hol⸗ 
ſtein eine Vereinigung herbeiführen könnten, wenn fie einige Verſtändigung 
wünſchten. Es iſt hier nichts über Schleswig geſagt. Das Herzogthum 
Schleswig iſt ein däniſches Herzogthum, und obwohl in gleicher Weiſe die 
Ehre wie das Intereſſe Dänemarks erheiſcht, daß Schleswi billig behandelt 
wird, ſo würde der König von Dänemark doch nicht ohne Gefahr mit Deutſch⸗ 
land über die dieſem Herzogthum zu gewährenden Bedingungen unterhandeln 
können. Seitdem dieſe Depeſche geſchrieben war, iſt bekannt geworden, daß 
die Stände Holſteins auf den 6. März einberufen ſind, ſo daß einige Zeit 
zur Berathſchlagung erlangt werden wird. Ew. Erellenz können dieſe Depeſche 
Herrn Thouvenel vorleſen und erklären, daß dieſelbe in Folge der Anfragen 
des Grafen Flahaut geſchrieben iſt. (gez.) J. Ruſſell. 
Am 11. März überſandte Paget aus Kopenhagen Ueberſetzungen von der 
Notifikation des Königs an die Stände, den Entwurf des proviſoriſchen Ab⸗ 
kommens, das am 1. April 1861 in Kraft treten ſollte und den Entwurf 
einer Spezialverfaſſung für Holſtein. „Die Spezialverfaſſung für Holſtein“, 
ſchreibt Paget, „ſcheint vollſtändig in Uebereinſtimmung mit den von den hol⸗ 
ſteiniſchen Ständen in ihrem Berichte vom März 1859 ausgeſprochenen 
Wünſchen entworſen zu ſein, und jederlei Sicherheit, ſowohl für bürgerliche, 
als religidje Freiheit zu gewähren. 


Breslau, 28. Mai. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurde: Kleinburger 
Chauſſee im Kuweke'ſchen Hauſe, ein brauner Stock von Bambusrohr mit 
ſchwarzem Hornknopf; zu Neudorf⸗Comm. ein Arbeitsrock von hellfarbigem 
Sommerſtoff, eine Handſäge, ein neun Pfund ſchwerer und ein gewöhnlicher 
kleiner Hammer, letzterer gez. G. K., ferner eine eiſerne Pickhaue und drei 
eiſerne Schaufeln mit Holzſtielen; Karlsſtraße 6 zwei Ueberzüge, roth und 
weiß karrirte Bettzüchen, drei Betttücher, acht Handtücher, ein weißes Tiſch⸗ 
tuch und fünf Mannshemden; Schuhbrücke 47 zwei Stück ſilberne Kaffeelöf⸗ 
fel; Albrechtsſtraße 39 zwei weiße Pique⸗Bettdecken; einem Arbeitsmanne 
ein ſchwarzer Flauſchrock, den derſelbe bei Gelegenheit des Aufſtellens von 
Buden in der u e abgelegt und unbeaufſichtigt auf letzterer hatte 
liegen laſſen; einer D ) 
einem Verkaufslokale auf der Schweidnitzerſtraße aus der Taſche ihres Klei⸗ 
des ein ledernes Portemonnaie mit Stahlbügel und 16 Sgr. Inhalt; Meſ⸗ 
ſergaſſe 17 ein neues Oberhemde zwei Nachthemden und ein Handtuch; bei 
Gelegenheit der in der Ohlauer⸗Vorſtadt ſtattgefundenen Barmherzigen Brll⸗ 
der⸗Kirmeß, aus den Taſchen der Kleider verſchiedener Perſonen zwei gelb⸗ 
Wo Taſchentücher und drei ſilberne Spindeluhren, eine derſelben mit 
Kapſel. 

Verloren wurde eine goldene Kapſel in runder Form. 

Gefunden wurde ein graues Kindermäntelchen und ein Portemonnaie, 
in welchem ſich Geld und ein Fingerbut befindet. 3 

[Unglüdsfälle] Am 25. d. M. Vormittags wurde hierorts auf der 
Schweidnitzerſtraße eine 65 Jahre alte Wittfrau aus Zweibrodt von einem 
leichten Wagen zu Boden geriſſen. Dieſelbe gerieth hierbei unter die Pferde 
des Wagens, kam indeß, da das Geſpann ſich in langſamer Gangart be⸗ 
wegte und daher bald zum Stehen gebracht werden konnte, ohne erhebliche 
Beſchädigungen davon, indem hinzugekommene Perſonen ſie ſofort unter den 
Pferden hervorzogen. 

Am 26. d. Mi erlitt ein in der ſogen. Waſſerkunſt Nr. 17 an den Müh⸗ 
len beſchäftigter Arbeiter bei ftandfezung des ſchadhaft gewordenen Ge⸗ 
triebes, in Folge Abgleitens ſeiner Füße von einer Schaufel des Waſſer⸗ 
rades, einen Bruch des linken Unterſchenkels. 

Angekommen: Se. Durchl. Heinrich XII. 
K. ruſſ. Major Ed. v. Blumenthal a. Wilno. 


Breslau, 25. Mai. [Berfonalien.] Weltprieſter nn Winkler in 
Steinau als Kaplan nach Riegersdorf bei Neuſtadt. — Kreis⸗Vicar Carl 
Porſchke in Loslau als Pfarr⸗Adminiſtrator cum onere redd, rat, in Suſſetz, 
Archipresbyterat Pleß. 

Der ar Lehrer Joſeph Pietſch in Luckenwalde als Lehrer und Or⸗ 
aniſt an der Miſſions⸗Kirche zu Neuſtadt⸗Eberswalde. — Schul⸗Adjuvant 
uſtav Scholz in Polsnitz als Lehrer und Organiſt an der Miſſions⸗ 

Kirche zu Luckenwalde. — Schulamts⸗Candidat Paul Rauprich in Alt⸗Hein⸗ 
richau als Adjuvant nach Merzdorf, Kreis Ohlau. — Schul⸗Adjuvant Eduard 
Trautmann in Zirkwitz als Schullehrer und Küſter in Kottwitz, Kr. Trebnitz. 
Schul ⸗Subſtikut Robert Schönberner in Kottwitz als Adjuvant nach Zirk⸗ 
witz, Kreis Trebnitz. — Schulamts⸗Candidat ee in Schönwalde 
als Adjuvant nach Polsnitz, Kreis Neumarkt. — Adjuvant Carl Henke in 
Ober⸗Niewiadom als Adjuvant nach Rolitſch, Kreis Koſel. 


Berichtigung. In der heutigen Morgen⸗Ausgabe d. Ztg. ſoll es un⸗ 
ter „Notizen aus der Provinz“ in der erſten Zeile nicht“ Sagan, ſondern 
* Görlitz heißen. 


FA C r———..— 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten 
Paris, 27. Mai, Nachm. 3 Uhr. Börje geſchäftslos. Die Zproz. 

begann zu 69, 40, hob ſich auf 69, 47%, wich wieder auf 69, 40 und ſchloß 

in träger Haltung zu dieſem Courſe. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 

91% gemeldet. Schluß-Courſe: 3proz. Rente 69, 40. be Rente 

26, 40. Zproz. Spanier 49. [proz. Spanier 43. Silber⸗Anleihe —. 

Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 512. Eredit⸗mobilier⸗Aktien 710. Lomb. 

Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſterr. Credit⸗Aktien 552 
London, 27. Mai, Nachm. 3 Uhr. Silber 60%, Conſols 91%, lprz. 

Spanier 8 Mexikaner 22%, Sardinier 811. Fproz. Ruſſen 102, 

1 Aproz. Ruſſen 91, e a 

e 5 Mai, Mittags 12 Uhr 30 Min. Valuten weichend. Sproz. 

Metall, 69, 4 proz. Metall, 59, —. Bant-Attien 783. Nordbahn 

4854er Looſe 90, 25. National⸗Anlehen 79, 80. Staats⸗Eiſenb. 

Aktien⸗Cert. 281, 50. Ereditaktien 177, 90. London 139, — Hambur; 

104, —. Paris 54 95. Gold —, —. Silber —, Eliſabetbahn 175,.— 

vomb. Eiſenbahn 205, —. Neue Looſe 116, 50. 1860er Looſe 85, 25. 
Frankfurt a. M., 27. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 Min, Anfangs ſtei⸗ 

gend, dann in Folge niedrigerer wiener Notirungen bei belebtem Geſchäft 

etwas matter. — Schluß ⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 134%, 

Wiener Wechſel 84. Darmſt. Bankaktien 182%. Darmſlädter Zettelbani 

234. Sproz. Metall. 43%. 4 prz. Metall. 42, 1854er Looſe 63%, Oeſt. 

Nat.⸗Anleihe 56. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 234. Oeſterr. 

Bant⸗Antheile 659. Oeſterr. Crevit⸗Aktien 149%, Neueſte österr. Anleihe 

62%. Oeſterr. Eliſabetbahn 120. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 21%. Mainz⸗Lud⸗ 

wigshafen Litt. A. 105%, $ 5 
Hamburg, 27. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Sehr feſte Stimmung. 

Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 57%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 63%. 

Vereinsbank 100%. Norddeutſche Bank 87%. Diskonto —. Wien —.—. 

Hamburg, 27. Mai. [Getreidemarkt.] Weizen loco gute geringe 


Prinz Reuß a, Stonsdorf. 
(Pol.⸗Bl.) 


2 


däniſchen, und jeder der 8 Verſammlungen gleiche Rechte zu ertheilen, ! 
9 


ame während des Einkaufes von Fleiſchwaaren in 


ihre Feſtigkeit jedoch 5 


Thlr. bez., Okt.⸗Nov. 
38—45 Thlr. pr. 1750 


Septbr.⸗Oktbr. 25 7 — 1 Thlr. bez. 

waare 42—50 Thlr. — Nübdl weo 11% Thlr. Br. 
1% —% Thlr. bez., Br. und Gld., Juni 112 Thlr. bez. 

Thlr. 11% Thlr. bez. un 


Sept. 194% Thlt. bez. und Br., 19% Thlr. Gld., | 
KH Thlr. bez. und Br., 19% Thlr. Gid., Ott 
% Thlr. bez 6 


Weizen billiger offerirt, aber ohne Frage. — Roggen loco war ſelbſt 
zu erniedrigten Hreiſen wenig beachtet. Termine eröffneten in Folge des | 
ſchönen, warmen Wetters ſehr flau und weſentlich niedriger, beſſerken fich | 
dann und ſchließen feſt. Gekündigt 7000 Ctnr. — NRüböl etwas billiger 
verkauft bei kleinem Handel. Gekündigt 1600 CEtnr. — Spiritus verkehrte 
bei anhaltender ſtarker Frage in feſter Haltung und zu ſteigenden Preiſen, 
ſchließt etwas ruhiger. Gekündigt 10,000 Quart. 


herliner Börse vom 27. Mai 1861. 


Fonds- und Geldeourse. 5 — 4 

Freiw. Staats-Anleihe4½ 102 G. Oberschles. B.. 7,43%, ]1 0. 

a 88, 66, Bil 102% bz 11 85 L. EE bi. 
„ lese] Sonnen 2 
dito 1859| 5 100% 4 107 bz. alto Prior G. | Ie 

Staats-Schuld-Sch. ... 376887 b. dito Prior B. 404 ba. 

Präm.-Anl. von 1855 3% 121% bz dito Prior E. 3½ 791% G. 

Wer e dito Prior F. — 10 0712 ba. 

ur- u. Neumärk. . |: 8 7 

2[ dito dito 100%, O. Sar W. (S V 8 |& Is A bsk ne. 

E Pommersche 25 89 bz. Rheinische 4 4 58. 

2) dito neue 983, G. dito (St) 1 — 14 002 G. 

© rosensche . 4 101½ ba. dito Prior. — 486 0. 

2 dito 3 — G. dito v. St. gar. — 3% 225 ba. 
„dito neue 4 92 6. Rhein-Nahebahn | — 2% B. 
Sehlesische . . > 8 bz. Ruhrort-Crefeld. | 3 791, 6. 

2 Kur- u. Neumärk, 14 bz. Starg.-Posener ..| 314134185 bz. 

— Pommersche 4 98 bz. Thüringer > 1071, be. 

& |Posensche .....-.» 4 |94%, ba. Wilhelms-Bahn . | — | 4 133% pz. 

= Preussische 4 197%, bz. = 

alw dito Prior 4 183%, bz. 

3 as 15 Rhein 1 97½ bz. dito IH. Em. | — 487% B 

Sächsische 99 ½ 8. f ge 

(Schlesische 408 5. dito Pia — 105 195 0. | 

Louisdor. ...0....00, — 109% bz 8 

Goldkronen .... . .. . — 0. 5%, Preuss. und ausl. Bank-Aetien. 

Ausländische Fonds. en rn 

Oesterr. Metall. 45 19% @. Berl. K.-Verein.| 5 | 4 
dito 54er Pr. 466 etw. bz. Berl.-Hand.-Ges. | 5½ 4 
dito neue 100-4.-L.| — h Berl. W.-Cred. G.] — 5 
—— 1 5 ee — 2 & 58 ba. || Braunschw.Bank 4 4 

0 n. n. — ½ bz. B er 4 

aue Anleihe ..| 5 | 10, ba. Coburg. Or alf. K * 

ito-d. Anleihe 8 Darmst, Zettel-B. 
dito poln. Sch.-Obl.| 4 80%, bz. Darmst. Oredb.-A 44 

Polo. Pfandbriefe 4 Dess. Creditb.-A. 04 
dito III. Em... 485 B. Disc.-Cm.-Anthl. 6½ 4 

Eon, Obl. a — — - 933 0 Genf. ar tb,-A. 8 = 

to h er 
dito à 200 Fl. —23½ 6. Hamb. Nrd. Bank 44 

Poln. Banknoten ....|— 87½ bz. „ Ver. „44 

Kurhess. 40 Thlr. 212 150 B. Hannov. „ 15%! 

Baden 35 Fl......... 30% B. Leipziger 5 314 

Luxem 7114 
A N Magd. 5 ie 3% 1 

Div.] Z. Mein.- Creditb.- 

1160 F. | Minerva-Bwg.-A. | — | 5 
Aach.-Düsseld...| 3%, 1 79 bz Oester. Ordtb.-A. 5 5 
Kach.-Mastricht.— 20%, bx. Pos. Prov.-Bank 4 
Amst.-Retterdam] 5 | 4 80% bz. Preuss. B.- Anthl | 8 * 5 
Berg.-Märkische | 5½ 4 96½ bz. Schl. Bank-Ver. 

Berlin- Anhalter. 6½ 4 |124%, bz. Thüringer Bank | 2½ 4 |53 etw. ba. 

Berlin-Hamburg. | 6%| 4 116½ ba. Weimar. Bank..| 4 | 4 G. 

Berl,-Potad.- 9 | 4 139 

Berlin-Stettiner .| 6%) 4 118 6. Weohsel-Course. 

Breslau-Freibrg. | 5½ 4 k. 8. ba. 

Cöln-Mindener 10 Ih M. ba. 

Franz.St.-Eisenb.| — .. IK. 8. bz. 

Ludw.-Bexbach. | 9 | 4 2 M. bu. 

Aacd- Wine 291 4 laı D 1 K m 

— Tg. 2. 1. 

MaldıLudw. A. | 5%) 4 |1064106%, 1. Pst bz. | Wien österr. Währ.|8 T. 

Mecklenburger..| 214] 4 47 G. o 2 M. Ya ba. 

Münster-Hammer 4 | 495% 8. Augsburg 2 M. 8. 

Neisse-Brieger ..| 24 4 48½% B. Leipzig 8 T. bz. 

Niederschles, ... 4 196%, ba. Un „ oe. 2 M. bz. 

N.-Schl.-Zweigb. | 14 | 4 |34% bz. Frankfurt a. M. 42 M. G. 

Nordb. (Fr.-W.) I | 4 45 bz. u. @. Petersburg. 3 W. ba. 
dito Prior....| — 4½ 101% G. Warschauu 8 T. 86 / ba. 

)berschlos. A...| 7½%3½ 121 ½ bz. Rm e0sa 8 T. II ba. 

— SWS 
Stettin, 27. Mai. Das Wetter iſt trocken und warm 1 und 
der Stand der Saaten beſſert ſich raſch, jo daß die Klagen fait ganz vers 


ſtummt find. In der Oder bleibt der Waſſerſtand für die Schifffahrt gun⸗ 
ſtig, die niedrig gelegenen Wieſen find aber dadurch überſchwemmt und wer⸗ 
den, wenn das Hochwaſſer noch längere Zeit anhalt, keinen Ertrag geben. 
Die Zufuhren blieben ziemlich gut, die Bodenräume aber ſehr knapp. — 
Frachten ſind etwas matter. i 

Seewärts ausgeführt find ſeit Anfang d. J. 27,700 W. Weizen, 11,000 
W. Roggen, 7300 W. Gerſte, 4200 W. Hafer, 4500 W. Erbſen. 70,635 Etr, 
Mehl, 3800 W. Raps und Rübſen und 31,000 Ent, Rüböl. i 

Weizen behauptet, !oco pr. 8öpfd. gelber 70-86 Thlr. 995 83— 
Buyfd. gelber pr. Juni⸗Juli 82% Thlr. Br., 827 Thlr. Gld., Söpfd. 87 
Thlr. Gld., 83—85pfd. Sept.⸗Okt. 80 Thlr. bez. — Roggen wenig verän⸗ 


dert, loco pr. 77pfd. 43, —45½ Thlr. bez., 77pfd. pr. ug m 44 — 
13% 44 Thlr. bez., Vea 44% Thlr. bez., Br. und Oo, Nug.⸗Sept. 
5%4—45 Tylr. bez., Sept.⸗Okt. 46—45% Thlr. bez. und Br., 45% Thlr. 


Gld., Okt.⸗Nov. 45% Thlr. Gld., — Gerſte, feine Oderbr. pr. 70pfd. 44 
Thlr. bez. — Hafer loco pr. 50pfd. 28—29 Thlr. bez. — Rüb ö! ſtill, 
deo 11% Thlr. Br., Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 11% Thlr. Br., Septbr.- 
Oktbr. 11% Thlr. bez., Br. und Gl, —. Spiritus feſt, loco ohne dab 
19% Thlr. bez., Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 19% Thlr. bez. und Gld., 19% 
Thlr. Br., Juli⸗Aug. 19 — 7 Thlr. bez., Aug.⸗Sept. 19 — 7 Thlr. bez., 
Sept ⸗Okt. 19% Thlr. Br. und Gld. — Leinöl, loco incl. Faß 10% Thir. 
— Rapskuchen, Sept.⸗Okt. 1 Thlr. 18 Sgr. bez. — Potta che, Ima 
Caſan 9 Thlr. bez. — Blauholz, Ima Campeche 3 —3½% Thlr. bez. — 
Hering, ſchott. crown und full Brand 10 / —10% Thlr. tranf. bezahlt, 
10% Thlr. gefordert. . 


ET nnd 
reslau, 28. Mai. Wind: Sud⸗Oſt. Wetter ſehr warm. Thermome 
ter Früh 105 Wärme, Barometer 27° 10”, Der Waſſerſtand der — iſt 
6 Zoll am O. P. gemachten. Die Zufuhren waren nicht beträchtlich, das 
Angebot von Bodenlägern beſchränkt bei zurückhaltender Kaufluſt. 

Weizen zur Conſumtion ſchwach gefragt, pr. Sapfd. weißer 78—93 Sgr., 
gelber 73 01 Sgr. — Roggen wenig Handel zu letzten Preiſen, pr. 84pfd. 
60—62 Sgr., ſeinſter 63—64 Sgr. — Gerſte ſchwaches Geihäft, pr. 70pfd.⸗ 
weiße 52—56 Sgr., gelbe 44—50 Sgr. — Hafer begehrt, pr. 50 ſchle⸗ 
ſiſcher 33—36 Sgr. galiziſcher 30— Sgr. — Erbſen geſucht. — Widen 
ohne Umſatz. — Mais fehlt. — Deljaaten ohne Angeber. — Schlag 
lein ſchwach gefragt. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 708892 Wicke n 40—45— 48 
Gelber Weizen 70—83—90 Mais 56—60— 62 
n 58—60—64 Schlagleinſaat . 70-80— 90 
erte 44—50—54 Winterraps — — 
„ a 30—33—36 Winterrübſen — — 
ene, 50—55—63 Sommerrübfen. 


Kleeſaaten rothe 10—15 / Thlr., weiße, in Mittelſorten gefragt, 9 bis 
Thlr. — Kartoffeln pr. Sad a 150 Pfd. 28—36 Sgr., pr. Metze 1% 
r. 


bis 274 Sg 3 
Vor der Börſe. 3 3 
Rohes Rübböl ſtill, pr. Ctr. loco und nahe Termine 11% Thlr. Br., 
Herbſt 11% Thlr. Br. — Spiritus etwas feſter, pr. 100 Quart a 80 % 
Tralles loco 18% Thlr. Geld, Mai⸗Juni 18% Thlr., Juni⸗Juli 18% Thlr., 
eher zu machen. 


ofen, 27. Mai. Wetter: hell, warm. Roggen: angeboten. Gef. 
100 Wiel Loco per d. Monat Mai⸗Juni 43% bez. u. Br., N a3% 
bis %, bez. u. Br., Juli⸗Aug. 43% bez. u. Gld., Aug.⸗Sept. 43% Br. 
Spiritus: matt. Gef, 12,000 Quart, per d. Monat 18 — bez. 
u. Gld., 4 Br., Juni 18% bez. u. Br., Juli 18% bez. u. Br., % Gld., 
Auguſt 166% Gld., 19 Br., Sept. 19 Gld., 19% Br. Hartwig Kantorowicz. 


Verantwortlicher Nevatteur: R, Turner in renn 
unn Grab d amp * Trigdrich 1 Ara 


or, 


